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(54) Gehäuse für eine Dampf- oder eine Gasturbine

(57) Die Erfindung betrifft ein Gehäuse (1) für eine
Dampf- oder Gasturbine. Es besteht aus einer Schale
(2) und zwei Flanschen (3). Die Wanddicke der Schale
(2) wird in einem oberen, den Flansch abgewandten Be-
reich (5), in zwei mittleren Bereichen (6) und in zwei un-
teren, den Flanschen zugewandten Bereichen (7) so va-
riiert, dass der obere, den Flanschen abgewandte Be-
reich (5) gegenüber den unteren, den Flanschen zuge-
wandten Bereiche (7) verstärkt ist. Die Wandstärke des
mittleren Bereichs (6) ist variabel, so dass die beiden
angrenzenden Bereiche (5),(7) stetig ineinander über-

gehen.
Die unteren, den Flanschen zugewandte Bereiche

(7) sind gegenüber den durch Schrauben befestigten
Flanschen (3) und den teilverstärkten mittleren bzw.
dem verstärkten oberen Bereich (6),(5) flexibler und wir-
ken als Gelenk ausgleichend gegen Verformung vor al-
lem in radialer Richtung. Das Gehäuse (1) bleibt da-
durch in Betrieb deutlich runder. Das durch die geringe-
re Verformung erreichte kleinere Radialspiel zwischen
dem Gehäuse (1) und den Enden der Turbinenschau-
feln führt zu einem deutlich erhöhtem Wirkungsgrad
beim Betrieb der Turbine.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gehäuse für eine
Dampf- oder eine Gasturbine, welches aus einer Schale
und zwei Flanschen besteht.

STAND DER TECHNIK

[0002] Es sind Verdichtergehäuse für Gasturbinen
bekannt, welche aus einer Schale und zwei Flanschen
bestehen. Diese Gehäuse weisen im oberen und unte-
ren Bereich der Schale einen Pseudoflansch auf. Diese
haben aber den Nachteil, dass bei Betrieb der Gastur-
bine aufgrund der höheren mittleren Temperatur im Be-
reich des Pseudoflanschs grössere radiale Dehnungen
auftreten und somit das Gehäuse von seiner runden
Form abweicht. Diese Verformungen führen zu einem
verringerten Wirkungsgrad, da sich der Spalt zwischen
dem Gehäuse und den Enden der Turbinenschaufeln
vergrössert und an dieser Stelle Dampf oder Luft unge-
hindert durchströmen kann, ohne Arbeit an der Turbine
zu verrichten.
Es sind auch Gehäuse für Dampfturbinen bekannt, wel-
che aus einer Schale und zwei Flanschen bestehen und
welche in den horizontalen Flanschen vertikale Schlitze
aufweisen. Das führt aber aufgrund der Temperaturver-
teilung in der Schale und den Flanschen dazu, dass die
Schale durch die Befestigung der massiven Flansche
mit Schrauben starken Verformungen unterworfen ist.
Diese Verformungen wirken sich sowohl radial als auch
axial auf das Gehäuse aus. Radial wird aus der runden
Schalenform eine ellipsoide Form, indem sich die Scha-
le nach oben ausdehnt und die beiden Flansche leicht
nach innen verschoben werden. Axial wirken sich die
radialen Effekte aufgrund der unterschiedlichen Tempe-
raturverteilung innerhalb des Gehäuses verschieden
aus und führen so ebenfalls zu einer Verformung. Diese
Verformungen führen durch ein notwendiger vergrös-
sertes Radialspiel zwischen dem Gehäuse und den En-
den der Turbinenschaufeln zu einem geringeren Wir-
kungsgrad, da vermehrt Dampf ohne Arbeit an der Tur-
bine zu verrichten durchströmen kann. Die Schlitze,
welche die Trennflansche aufweisen, mindern insbe-
sondere die axiale Verformung des Gehäuses, sind
aber alleine nicht ausreichend, um die radialen Verfor-
mungen und damit den verringerten Wirkungsgrad zu
verhindern.
Weiter sind Konstruktionen bekannt, welche die Verfor-
mung eines Dampfturbinengehäuses durch Schrumpf-
ringe verhindern. Diese Konstruktionen haben aber den
Nachteil, dass sie sehr teuer und spezielle Montagevor-
richtungen dafür nötig sind.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Gehäuse

für eine Dampf- oder eine Gasturbine zu konstruieren,
welches seine runde Form in Betrieb beibehält oder nur
verhältnismässig geringe Verformungen aufweist, um
so das Radialspiel zwischen dem Gehäuse und den En-
den der Turbinenschaufeln zu verkleinern und den da-
mit verbundenen geringeren Wirkungsgrad zu verhin-
dern. Zudem sollen teure Konstruktionen und Montage-
vorrichtungen vermieden werden.
Erfindungsgemäss wird die Aufgabe dadurch gelöst,
dass die Schale verschiedene Wandstärken in einem
oberen, den Flanschen abgewandten Bereich, in zwei
mittleren Bereichen und in zwei unteren, den Flanschen
zugewandten Bereichen aufweist, wobei die Wandstär-
ke des oberen, den Flanschen abgewandten Bereichs
gegenüber der Wandstärke der unteren, den Flanschen
zugewandten Bereiche verstärkt ist und die Wandstärke
der mittleren Bereiche variabel ist, so dass der obere,
den Flanschen abgewandte Bereich und die unteren,
den Flanschen zugewandten Bereiche stetig ineinander
übergehen.
Ein Vorteil dieser Erfindung liegt darin, dass durch die
Variation der Wandstärke der Schale des Gehäuses ei-
ne Verformung in eine ellipsoide Form sowohl in radialer
Richtung als auch in axialer Richtung deutlich vermin-
dert wird. Das Gehäuse hat somit einen geringes Radi-
alspiel zwischen dem Gehäuse und den Enden der Tur-
binenschaufeln und weist dadurch einen wesentlich ver-
besserten Wirkungsgrad gegenüber dem Stand der
Technik auf, Insgesamt wird durch die Erfindung ein ver-
besserter Wirkungsgrad von 0.2 % bis 0.3 % einer
Dampfturbine erreicht.
[0004] Weitere Ausgestaltungsmöglichkeiten der Er-
findung sind Gegenstände der abhängigen Ansprüche.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0005] Die einzige Figur zeigt einen Schnitt durch eine
Ausführungsform eines erfindungsgemässen Gehäu-
ses.

WEG ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0006] Die einzige Figur zeigt einen Schnitt durch eine
Ausführungsform eines erfindungsgemässen Gehäu-
ses 1, welches für Dampf- oder Gasturbinen verwendet
wird. Das gesamte Gehäuse besteht aus zwei gleichen
Hälften, von denen nur eine dargestellt ist. Das Gehäu-
se 1 besteht aus einer Schale 2 und zwei Flanschen 3,
welche zur Befestigung an den Flanschen der nicht dar-
gestellten zweite Hälfte des Gehäuses 1 dient. Die
Wandstärke der Schale 2 variiert in verschiedenen Be-
reichen. Ein oberer, den Flanschen abgewandter Be-
reich 5 ist gegenüber den unteren, den Flanschen zu-
gewandten Bereichen 7 verstärkt. In der dargestellten
Ausführungsform entspricht die Wanddicke des oberen,
den Flanschen abgewandten Bereichs 5 der 1.5fachen
Wandstärke der unteren, den Flanschen zugewandten
Bereiche 7. Im welchem Masse der obere Bereich ver-
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stärkt wird, kann aber verschieden sein und hängt von
der Auslegung der Turbine und somit vom Betriebs-
druck und von der Betriebstemperatur ab. Es hat sich
allerdings gezeigt, dass die Verstärkung des oberen,
den Flanschen abgewandten Bereichs 5 nicht mehr als
das zweifache der Wandstärke der unteren, den Flan-
schen zugewandten Bereiche 7 haben sollte. Der obere,
den Flanschen abgewandte Bereich 5 und die unteren,
den Flanschen zugewandte Bereiche 7 werden auf je-
der Seite durch einen mittleren Bereich 6 verbunden.
Die Wandstärke dieser mittleren Bereiche 6 variiert, so
dass auf jeder Seite beide angrenzenden Bereiche 5,7
stetig ineinander übergehen. Vorteilhaft ist im darge-
stellten Ausführungsbeispiel der obere, den Flanschen
abgewandte Bereich 5 mit 45° um die mittlere Achse 4
des Gehäuses 1 angeordnet. Im Anschluss daran
schliesst sich zu beiden Seiten der mittlere Bereich 6
mit 15° an. Es sind aber auch andere Winkel denkbar,
um eine erfindungsgemässe Wirkung der Konstruktion
zu erhalten. Da die mittleren Bereiche 6 und besonders
der obere, den Flanschen abgewandte Bereich 5 durch
die dickere Wandstärke steifer als die nicht verstärkten
unteren, den Flanschen zugewandten Bereiche 7 sind,
lassen sie während des Betriebs aufgrund der Tempe-
raturverteilung weniger Verformungen zu. Die unteren,
den Flanschen zugewandten Bereiche 7 lassen sich
mehr verformen und wirken wie ein Gelenk, welches
zwischen den sehr massiv ausgearbeiteten und mit
Schrauben befestigten Flanschen 3 und den teilver-
stärkten mittleren Bereichen 6 bzw. dem verstärkten
oberen, den Flanschen abgewandten Bereich 5 ausglei-
chend wirkt. Insgesamt führt dies zu kleineren radialen
und axialen Verformungen des Gehäuses 1 und so
bleibt das Gehäuse 1 bei Betrieb der Turbine deutlich
runder. Durch ein kleineres Radialspiel zwischen dem
Gehäuse 1 und den Enden der nicht dargestellten Tur-
binenschaufeln wird so der Wirkungsgrad deutlich er-
höht.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0007]

1 Gehäuse
2 Schale
3 Flansch
4 Mittlere Achse
5 Oberer Bereich
6 Mittlere Bereiche
7 Untere Bereiche

Patentansprüche

1. Gehäuse (1) für eine Dampf- oder eine Gasturbine,
bestehend aus einer Schale (2) und zwei Flanschen
(3),
dadurch gekennzeichnet, dass

die Schale (2) verschiedene Wandstärken in einem
oberen, den Flanschen abgewandten Bereich (5),
in zwei mittleren Bereichen (6) und in zwei unteren,
den Flanschen zugewandten Bereichen (7) auf-
weist, wobei

- die Wandstärke des oberen, den Flanschen ab-
gewandten Bereichs (5) gegenüber der Wand-
stärke der unteren, den Flanschen zugewand-
ten Bereiche (7) verstärkt ist und

- die Wandstärke der mittleren Bereiche (6) va-
riabel ist, so dass der obere, den Flanschen ab-
gewandte Bereich (5) und die unteren, den
Flanschen zugewandten Bereiche (7) stetig in-
einander übergehen.

2. Gehäuse (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der obere, den Flanschen abgewandte Bereich (5)
in einem Winkel von 45° um die Mittelachse (4) des
Gehäuses (1) angeordnet ist und die mittleren Be-
reiche (6) sich mit einem Winkel von 15° daran an-
schliessen.

3. Gehäuse (1) nach Anspruch 3
dadurch gekennzeichnet, dass
die Wandstärke des oberen, den Flanschen abge-
wandten Bereichs (5) maximal das 2fache der
Wandstärke der unteren, den Flanschen abge-
wandten Bereiche (7) hat.

4. Gehäuse (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Wandstärke des oberen, den Flanschen abge-
wandten Bereichs (5) das 1.5fache der Wandstärke
der unteren, den Flanschen abgewandten Bereiche
(7) hat.
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